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Voranschlag 2022

Finanzierungsrechnung, Finanzierung der Ausgaben 
in Mrd. CHF

Nach einem starken Einbruch der Wirtschaftsleistung im Jahr 2020 (-2,6 %) hat im Frühjahr 2021 eine kräftige 
Aufholbewegung eingesetzt. Sofern die Lockerungen der Corona-Einschränkungen weiter fortgesetzt werden 
können, dürfte die Schweizer Wirtschaft in den Jahren 2021 und 2022 überdurchschnittlich wachsen (3,6 % und 
3,3 %).

Mit dem Budget 2022 normalisiert sich die Haushaltslage nach der Corona-Krise allmählich. Nach den hohen 
Finanzierungsdefiziten in den Jahren 2020 und 2021 wird für 2022 wieder ein Finanzierungsüberschuss von  
619 Millionen erwartet. Die Einnahmen belaufen sich 2022 auf 78,6 Milliarden und liegen damit über dem Niveau 
des Budgets 2021 (75,8 Mrd.) und der Schätzung 2021 (76,1 Mrd.). Die Ausgaben 2022 werden mit  
78 Milliarden budgetiert und liegen somit 4,8 Prozent unter denjenigen des Budgets 2021. Dieser Rückgang ist 
auf die deutlich geringeren Ausgaben zur Bewältigung der Corona-Pandemie zurückzuführen. Für 2022 werden 
noch Corona-Ausgaben von 1,2 Milliarden budgetiert (siehe Übersicht). 

Die Vorgaben der Schuldenbremse werden eingehalten. Trotz allmählicher Erholung der Schweizer Wirtschaft 
von der Corona-Krise dürfte die Wirtschaft im Jahr 2022 noch leicht unterausgelastet sein. Die Schuldenbrem-
se würde deshalb im ordentlichen Haushalt ein Finanzierungsdefizit von 617 Millionen zulassen. Abzüglich des 
budgetierten Überschusses (23 Mio.) bleibt ein struktureller Spielraum von 640 Millionen, der zum Abbau des 
Fehlbetrags auf dem Amortisationskonto verwendet werden soll. 

Der budgetierte Finanzierungsüberschuss 2022 erlaubt wieder eine Reduktion der Bruttoschulden (-0,6 Mrd.). 
Dies nachdem die Massnahmen zur Bewältigung der Corona-Pandemie im Jahr 2021 gemäss Schätzung zu 
einem weiteren Anstieg der Schulden führen. Die Bruttoschulden dürften Ende 2021 bei 110,5 Milliarden  
(+6,9 Mrd.) liegen. Der Finanzierungsbedarf wird vor allem durch die Emission von Anleihen und Geldmarkt- 
Buchforderungen gedeckt.  
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Einnahmen 2022 

Anteile in Prozent

Mehrwertsteuer: 23 510 Mio.
Die Mehrwertsteuer macht 29,9 Prozent der Gesamteinnahmen aus. Damit ist sie zusammen mit der direkten 
Bundessteuer die wichtigste Einnahmequelle des Bundes. Besteuert wird der inländische Konsum. Dazu zählt der 
Bezug von inländischen Gütern und Dienstleistungen, aber auch die Importe. Die Exporte unterliegen nicht der 
Mehrwertsteuer. 

Direkte Bundessteuer: 26 253 Mio.
Von den Gesamteinnahmen entfallen 33,4 Prozent auf die direkte Bundessteuer (DBST). Sie ist mit der Mehrwert-
steuer die grösste Einnahme des Bundes. Die DBST wird auf den Einkommen natürlicher Personen und auf dem 
Reingewinn juristischer Personen erhoben. Einkommens- und Gewinnsteuer haben ungefähr dasselbe Gewicht 
(48 % resp. 52 % der DBST). Die Einnahmen 2022 stammen überwiegend aus den steuerbaren Einkommen und 
Gewinnen 2021.

Verrechnungssteuer: 7 080 Mio.
Der Anteil der Verrechnungssteuer an den Gesamteinnahmen beträgt 9,0 Prozent. Die Verrechnungssteuer ist 
als Sicherungssteuer für die direkten Steuern konzipiert und soll sicherstellen, dass das Einkommen aus beweg-
lichem Kapitalvermögen besteuert wird (insb. Dividenden und Zinserträge). Die Einnahmen entstehen aus der 
Differenz zwischen Eingängen und Rückerstattungen (inkl. Rückstellung für noch erwartete Rückerstattungen).

Mineralölsteuer: 4 690 Mio.
Der Anteil der unter anderem auf Erdöl und Treibstoff erhobenen Verbrauchssteuer beträgt 6,0 Prozent. Insge-
samt sind rund drei Viertel der Einnahmen zweckgebunden für den Strassen- und Luftverkehr (60 % der Grund-
steuer und der gesamte Zuschlag).

Mehrwertsteuer
23 510 Mio.

Mineralölsteuer
4 690 Mio.

Nichtfiskalische Einnahmen
4 050 Mio.

Übrige Fiskaleinnahmen
7 433 Mio.

Ausserordentliche Einnahmen
1 521 Mio.

Tabaksteuer 2 031 Mio.
Stempelabgaben 2 075 Mio.
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Stempelabgaben: 2 075 Mio.
Die Stempelabgaben belaufen sich auf 2,6 Prozent der Gesamteinnahmen. Die Umsatzabgabe, welche über  
60 Prozent der Stempelabgaben ausmacht, wird auf Käufen und Verkäufen von in- und ausländischen Wert-
papieren erhoben. Der Ertrag aus der Umsatzabgabe hängt hauptsächlich vom Volumen des steuerpflichtigen 
Wertpapierumsatzes inländischer Effektenhändler ab. Die Emissionsabgabe auf der Schaffung von Eigenkapital 
schwankt stark, da sie vom Eigenkapitalbedarf der Unternehmen abhängt. National- und Ständerat haben am 
18.6.2021 die Abschaffung der Emissionsabgabe beschlossen. Aufgrund des angekündigten Referendums gegen 
die Vorlage, wird von einem Inkrafttreten der Abschaffung per 1.5.2022 ausgegangen. Drittes Element ist der 
Prämienquittungsstempel, welcher auf bestimmten Versicherungsprämien erhoben wird. 

Tabaksteuer: 2 031 Mio.
Der Anteil der Tabaksteuer beläuft sich auf 2,6 Prozent. Besteuert werden die im Inland hergestellten und die 
eingeführten Tabakfabrikate und Ersatzprodukte. Die Erträge werden verwendet, um den Bundesbeitrag an die 
AHV mitzufinanzieren.

Übrige Fiskaleinnahmen: 7 433 Mio.
Die übrigen Fiskaleinnahmen setzen sich hauptsächlich zusammen aus den Verkehrsabgaben, wie der Schwer-
verkehrsabgabe, und den Lenkungsabgaben, wie der CO2-Abgabe. An den Gesamteinnahmen machen sie einen 
Anteil von 9,5 Prozent aus.

Nichtfiskalische Einnahmen: 4 050 Mio.
Der Anteil der nichtfiskalischen Einnahmen an den Gesamteinnahmen liegt bei 5,2 Prozent. Sie beinhalten unter 
anderem Entgelte wie die vorgezogene Entsorgungsgebühr oder die Wehrpflichtersatzabgabe, aber auch weitere 
Einnahmen beispielsweise aus Regalien und Konzessionen und Finanzeinnahmen.

Ausserordentliche Einnahmen: 1 521 Mio.
Die ausserordentlichen Einnahmen machen einen Anteil von 1,9 Prozent an den Gesamteinnahmen aus. Ab dem 
Jahr 2021 werden die Zusatzausschüttungen der Schweizerischen Nationalbank (SNB; 1,3 Mrd.) als ausseror-
dentliche Einnahme verbucht. Damit wird ein Teil der coronabedingten Verschuldung ausgeglichen, welche auf 
dem Amortisationskonto der Schuldenbremse festgehalten wird. 
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Entwicklung ausgewählter Einnahmen 2022

in Mio. CHF und %

Einnahmen
Die Gesamteinnahmen belaufen sich 2022 auf 78,6 Milliarden und liegen damit über dem Niveau des Budgets 
2021 (75,8 Mrd.) und der Schätzung 2021 (76,1 Mrd.). Der starke Zuwachs der Einnahmen gegenüber der Schät-
zung 2021 lässt sich insbesondere auf die Verrechnungssteuer und die Mehrwertsteuer zurückführen. 

Ausgehend von der Schätzung für 2021 wachsen die Einnahmen im Jahr 2022 um 3,3 Prozent und damit etwas 
weniger als das nominale Bruttoinlandprodukt (BIP; +3,8 %). Diese Differenz ist vor allem auf Steuerreformen 
zurückzuführen. Unter anderem wird davon ausgegangen, dass ein Teil der Stempelabgaben (Emissionsabgabe) 
ab 1.5.2022 abgeschafft wird. Ohne Strukturbrüche würden die Einnahmen um 3,7 Prozent zunehmen. 

Mehrwertsteuer
Für 2022 werden Einnahmen aus der Mehrwertsteuer von 23,5 Milliarden budgetiert. Das ist ein Anstieg von  
3,6 Prozent im Vergleich zur Schätzung für 2021. Die Entwicklung der Mehrwertsteuereinnahmen ist eng an das 
Wirtschaftswachstum geknüpft (nominales BIP +3,8 %). Mit der Reform AHV 21 soll die AHV stabilisiert werden. 
Die Reform sieht dafür auch eine Erhöhung der Mehrwertsteuer vor. Zurzeit wird davon ausgegangen, dass die 
Mehrwertsteuer zu diesem Zweck ab 2023 um 0,3 Prozentpunkte erhöht wird (gemäss Beschluss des Ständera-
tes). 

Stempelabgaben
Bei den Stempelabgaben wird 2022 mit Einnahmen von gut 2 Milliarden gerechnet. Die geplante Abschaffung der 
Emissionsabgabe per 1.5.2022 (-180 Mio.) wird teilweise kompensiert durch eine Zunahme der Umsatzabgabe 
(+55 Mio) und des Prämienquittungsstempels (+10 Mio.). 

Mineralölsteuer
Die Mindereinnahmen aus den Steuererleichterungen für biogene respektive erneuerbare Treibstoffe werden seit 
1.1.2021 über eine höhere Besteuerung von Benzin und Dieselöl ausgeglichen (+3,7 Rp. bis zum 31.12.2028). 
Für den Voranschlag 2022 wird aufgrund der wirtschaftlichen Erholung von steigenden Einnahmen ausgegangen 
(+ 5,5 % ggü. Schätzung 2021). Gleichzeitig führen die CO2-Emissionsvorschriften für neue Personenwagen in 
der Tendenz zu einem sinkenden Treibstoffverbrauch, was die Einnahmenentwicklung dämpft. Die Steuererleich-
terungen für biogene Treibstoffe werden Ende 2023 auslaufen, was ab 2024 zu Mehreinnahmen führt.  
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Tabaksteuer
Die Einnahmen werden 2021 über dem Budgetwert liegen, da durch die eingeschränkte Reisetätigkeit im ersten 
Halbjahr vorwiegend Einkäufe im Inland getätigt wurden. Im Budgetjahr 2022 wird im Vergleich zur Schätzung 
2021 mit tieferen Einnahmen (-120 Mio.) gerechnet, weil die Auslandeinkäufe wieder zunehmen dürften. Für die 
Finanzplanjahre wird von einem jährlichen Verkaufsrückgang von 2 Prozent ausgegangen, welcher dem langjähri-
gen Mittel entspricht. 

Verrechnungssteuer
Wegen der wirtschaftlichen Unsicherheit infolge der Corona-Pandemie gingen die Einnahmen im Jahr 2020 stark 
zurück. Auch 2021 dürften die Unternehmen voraussichtlich weniger Dividenden ausschütten. Es wird von rund 
30 Milliarden Eingängen ausgegangen. Unter der Annahme, dass davon 20 Prozent nicht zurückgefordert werden 
(gemäss Schätzmodell für die Rückstellungen) werden die Einnahmen 2021 auf 6 Milliarden geschätzt. Die Bud-
getierung der Verrechnungssteuer basiert seit 2012 auf einem statistischen Verfahren, das den Wachstums- 
trend berücksichtigt. Für 2022 wurden die Einnahmen – basierend auf dem Ergebnis 2020 und der separaten 
Schätzung für 2021 – auf 7,1 Milliarden geschätzt. Für die Jahre 2023–2025 wird davon ausgegangen, dass die 
Einnahmen mit der Wirtschaft wachsen. Ab 2024 werden Mindereinnahmen von 170 Millionen aus der Reform zur 
Stärkung des Fremdkapitalmarkts berücksichtigt. 

Direkte Bundessteuer
Die Einnahmen aus der direkten Bundessteuer werden 2022 auf 26,3 Milliarden geschätzt (+0,9 % ggü. Schät-
zung 2021). Sie lassen sich aufteilen auf die Einkommenssteuer für natürliche Personen (12,5 Mrd.) und die 
Gewinnsteuer für juristische Personen (13,7 Mrd.). Die Einnahmen aus der Einkommenssteuer waren 2020 höher 
als erwartet. Ausserdem trat 2020 die Steuerreform und AHV-Finanzierung (STAF) in Kraft. Durch die Reform 
werden Dividendenausschüttungen höher besteuert, was insbesondere im Jahr 2021 zu höheren Steuer- 
einnahmen führt (+3,1 %). Das Wachstum für 2022 wird infolge der Corona-Krise deutlich geringer eingeschätzt 
und dürfte noch 1,0 Prozent betragen. Staatliche Transfers an die Haushalte (z.B. Kurzarbeitsentschädigungen) 
haben jedoch die Haushaltseinkommen stabilisiert.

Bei der Gewinnsteuer wird mit einem Anstieg der Einnahmen um 12,4 Prozent im Jahr 2021 und 0,9 Prozent im 
Jahr 2022 gerechnet. Die in den ersten Monaten des Jahres 2021 verzeichneten Einnahmen, welche hauptsäch-
lich aus dem Steuerjahr 2020 stammen, fielen höher aus als erwartet. Die grössten Gewinnsteuerzahler, welche 
aus dem Finanzsektor und dem Pharmasektor kommen, scheinen von der Krise wenig oder gar nicht betroffen zu 
sein. 
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Entwicklung der Einnahmen

in Mrd. CHF und % des BIP

Die Gesamteinnahmen werden für 2022 mit 78,6 Milliarden budgetiert. Ausgehend von der Schätzung für 2021 
wachsen die Gesamteinnahmen im Jahr 2022 voraussichtlich etwas weniger stark als das nominale Bruttoinland-
produkt (+3,3 % ggü. +3,8 %). Da die Einnahmen in den Folgejahren in etwa mit der Wirtschaft zunehmen, bleibt 
die Einnahmenquote ab 2022 stabil bei 10,3 Prozent. 
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Ausgaben nach Aufgabengebieten 2022

Anteile in Prozent

Soziale Wohlfahrt: 24 540 Mio.
31,5 Prozent der Gesamtausgaben entfallen auf die Soziale Wohlfahrt. Diese Ausgaben sind rechtlich gebunden 
und damit mittelfristig kaum steuerbar. Sie entfallen zur Hälfte auf die Altersversicherung. Weitere bedeutende Be-
reiche umfassen die Bundesbeiträge an die Invalidenversicherung und die individuelle Prämienverbilligung sowie 
die Ausgaben im Bereich Migration. Das Ausgabenwachstum ist namentlich abhängig von der Entwicklung der 
Demografie, der Teuerung und der Löhne.

Finanzen und Steuern: 11 391 Mio.
Der Anteil der Finanzen und Steuern an den Gesamtausgaben beträgt 14,6 Prozent. Das Ausgabenwachstum in 
diesem Bereich ist weitgehend vorgegeben und nur auf lange Frist beeinflussbar. Die Anteile an den Bundesein-
nahmen beispielsweise sind in der Verfassung geregelt und hängen direkt von der Höhe der Einnahmen ab und 
die Zinsausgaben ergeben sich aus der Verschuldung und der Entwicklung der Zinssätze.

Verkehr: 10 426 Mio.
Der Anteil des Verkehrs an den Gesamtausgaben beläuft sich auf 13,4 Prozent. Die Verkehrsausgaben bein-
halten die Ausgaben für den Schienenverkehr und öffentlichen Verkehr (64 %), für den Strassenverkehr (34 %) 
und für die Luftfahrt (3 %). Die Verkehrsausgaben werden vor allem über zweckgebundene Steuereinnahmen 
finanziert und sind deshalb zum grössten Teil gebunden. Sie fliessen vor allem in den Bahninfrastrukturfonds 
(BIF) sowie den Nationalstrassen- und Agglomerationsverkehrsfonds (NAF), über welche Betrieb, Unterhalt und 
Ausbau der Verkehrsinfrastruktur gesteuert werden.

Bildung und Forschung: 8 477 Mio.
Rund 10,9 Prozent der Gesamtausgaben entfallen auf dieses Aufgabengebiet. Bildung und Forschung ist ein 
prioritäres Aufgabengebiet des Bundes. Die Entwicklung des Aufgabengebiets wird grösstenteils von der BFI- 
Botschaft 2021–2024 und den europäischen Bildungs- und Forschungsprogrammen geprägt. Das Parlament hat 
am 16.12.2020 die Finanzierung der Beteiligung am «Horizon-Paket 2021–2027» (6154 Mio.) und die vollstän-
dige Assoziierung der Schweiz an den EU-Forschungsprogrammen genehmigt. Da die EU im Jahr 2021 jedoch 
keine Abkommen mit Drittstaaten abschliesst, wird die Schweiz im Jahr 2022 die von der EU validierten Gesuche 
von Schweizer Forschern projektweise finanzieren. 

Soziale Wohlfahrt
24 540 Mio.

Verkehr 10 426 Mio.

Landwirtschaft und 
Ernährung 3 661 Mio.

Beziehungen zum 
Ausland 3 671 Mio.

Sicherheit
6 427 Mio.

Bildung und Forschung
8 477 Mio.

Finanzen und Steuern
11 391 Mio.
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Übrige Aufgaben 9 431 Mio.
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Sicherheit: 6 427 Mio.
Die Sicherheit macht 8,2 Prozent der Gesamtausgaben aus. Über 80 Prozent der Ausgaben für das Ausgaben-
gebiet Sicherheit entfallen auf die militärische Landesverteidigung, welche durch den mit der Armeebotschaft 
2020 beantragten Zahlungsrahmen der Armee 2021–2024 festgelegt wurden. Das Aufgabengebiet beinhaltet die 
Aufgaben «Militärische Landesverteidigung», «Bevölkerungsschutz und Zivildienst», «Polizei, Strafvollzug und 
Nachrichtendienst» und «Grenzkontrollen».

Landwirtschaft und Ernährung: 3 661 Mio.
Rund 4,7 Prozent der Gesamtausgaben entfallen auf die Ausgaben für die Landwirtschaft und Ernährung. 
Der Grossteil dieser Ausgaben wird über drei Zahlungsrahmen gesteuert. Das Parlament hat die Höhe der 
Zahlungsrahmen für die Umsetzung der Agrarpolitik 2022–2025 wie folgt festgelegt: Direktzahlungen 11,2 Milliar-
den, Produktion und Absatz 2,2 Milliarden, Produktionsgrundlagen 0,6 Milliarden.

Beziehungen zum Ausland: 3 671 Mio.
Die Ausgaben für die Beziehungen zum Ausland belaufen sich auf 4,7 Prozent der Gesamtausgaben. Über drei 
Viertel der Ausgaben werden für die Entwicklungszusammenarbeit aufgewendet. Der Rest entfällt zum grösseren 
Teil auf die politischen Beziehungen, also unter anderem auf die diplomatischen und konsularischen Vertretungen 
der Schweiz sowie auf Ausgaben zugunsten von internationalen Organisationen. 

Übrige Aufgabengebiete: 9 431 Mio.
Die übrigen fünf Aufgabengebiete (Institutionelle und finanzielle Voraussetzungen, Kultur und Freizeit, Gesund-
heit, Umweltschutz und Raumordnung, Wirtschaft) machen 12,1 Prozent der Ausgaben aus.
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Entwicklung ausgewählter Ausgaben nach Aufgabengebieten 2022

in Mio. CHF und %

Ausgaben nach Aufgabengebieten
Die Ausgaben 2022 werden mit 78 Milliarden budgetiert und liegen somit 4,8 Prozent unter denjenigen des 
Budgets 2021. Dieser Rückgang ist auf die deutlich geringeren Ausgaben zur Bewältigung der Corona-Pandemie 
zurückzuführen. Im Jahr 2022 sind dafür noch 1,2 Milliarden budgetiert (insb. Impfstoffe 0,6 Mrd.; Verluste auf 
Covid-Solidarbürgschaften 0,4 Mrd.). Unter Ausklammerung der Corona-Massnahmen nehmen die Ausgaben um 
1,5 Milliarden zu (+2,1 %). Sie wachsen damit etwas weniger als die Wirtschaft (nominelles BIP +3,8 %) und die 
Gesamteinnahmen (+3,3 %). Das Ausgabenwachstum ist breit auf die Aufgabengebiete verteilt; einzig die Ausga-
ben für die Landwirtschaft stagnieren. 

Soziale Wohlfahrt
Die Ausgaben für die Soziale Wohlfahrt sinken im Jahr 2022 um 6,9 Prozent (-1816 Mio.). Unter Ausklammerung 
der Corona-Ausgaben ergibt sich jedoch ein Wachstum von 1,6 Prozent. Während die Leistungen des Bundes an 
die Altersversicherung (+309 Mio.), die Invalidenversicherung (+106 Mio.) und die Ergänzungsleistungen  
(+64 Mio.) zunehmen, gehen die Ausgaben im Migrationsbereich unter Annahme einer weiterhin tiefen Anzahl 
Asylsuchender zurück (-107 Mio.). Bis ins Jahr 2025 steigen die Ausgaben für die Soziale Wohlfahrt im Durch-
schnitt um 3,3 Prozent pro Jahr, dies insbesondere aufgrund der voraussichtlichen Inkraftsetzung der AHV- 
Reform im Jahr 2023.

Beziehung zum Ausland
Die Ausgaben für die Beziehungen zum Ausland steigen um 0,8 Prozent (+31 Mio.). Einerseits nehmen die Mittel 
für die multilaterale Entwicklungszusammenarbeit zu, andererseits kommt es zu einem Rückgang bei den Ausga-
ben für politische Beziehungen (geringere Darlehen an Immobilienstiftung FIPOI).

Verkehr
Die Ausgaben für den Verkehr sinken um 4,2 Prozent (-453 Mio.). Ohne die Corona-Ausgaben wachsen die Ver-
kehrsausgaben im Budgetjahr 2022 jedoch kräftig mit 2,1 Prozent. Der Zuwachs fliesst fast ausschliesslich in den 
öffentlichen Verkehr, insbesondere in die Bahninfrastruktur (+248 Mio.). Die Ausgaben für den Strassenverkehr 
nehmen ab (-46 Mio.), da infolge tieferer Einnahmen (u.a. Mineralölsteuer) die Einlage in den Nationalstrassen- 
und Agglomerationsverkehrsfonds NAF sinkt. 
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Bildung und Forschung
Für Bildung und Forschung wird ein Zuwachs von 2,3 Prozent (+191 Mio.) budgetiert. Erhöht werden in erster 
Linie die Bundesbeiträge an den ETH-Bereich, den Schweizerischen Nationalfonds und die EU-Forschungspro-
gramme. Zudem werden Mittel für die Förderung der Ausbildung im Bereich Pflege eingestellt (Gegenvorschlag 
Pflegeinitiative). Die Beiträge des Bundes an den ETH-Bereich und an die EU-Forschungsprogramme (Horizon 
Europe) sind die grössten Positionen in der Aufgabengruppe Bildung und Forschung. Da die EU im Jahr 2021 
keine Abkommen mit Drittstaaten abschliesst, wird die Schweiz bis auf Weiteres als nicht-assoziierter Drittstaat 
behandelt. Der Bund wird deshalb die von der EU validierten Anträge von Schweizer Forschern im Jahr 2022 
projektweise finanzieren.

Landwirtschaft und Ernährung
Die Ausgaben für Landwirtschaft und Ernährung bleiben auf Vorjahresniveau (-0,2 %; - 7 Mio.). Zwar werden 
mehr Mittel für die Strukturverbesserungen sowie für die Milchwirtschaft budgetiert, demgegenüber gehen aber 
die Ausgaben für die Familienzulagen Landwirtschaft zurück und die bis 2021 befristete Zuckerstützung läuft aus.

Sicherheit
Die Ausgaben für die Sicherheit steigen um 1,4 Prozent (+87 Mio.). Das Ausgabenwachstum ist vor allem auf die 
militärische Landesverteidigung zurückzuführen (+68 Mio.). Unter anderem steigen die Personalausgaben im 
Zusammenhang mit der Weiterentwicklung der Armee und der Friedensförderung und die Informatikausgaben er-
höhen sich infolge verschiedener IKT-Projekte. Daneben wird für Bevölkerungsschutz und Zivildienst ein Wachs-
tum von 10,9 Prozent (+19 Mio.) budgetiert. Zurückzuführen ist der Anstieg fast vollumfänglich dem Aufbau des 
Nationalen Sicheren Datenverbundsystems (SDVS). Die Ausgaben für Polizei, Strafvollzug und Nachrichtendienst 
sowie für Grenzkontrollen bleiben stabil (+ 0,4 % bzw. -0,3 %).

Finanzen und Steuern
Die Ausgaben für Finanzen und Steuern wachsen mit 2,7 Prozent (+294 Mio.). Die Anteile Dritter an den Bundes-
einnahmen nehmen zu (+122 Mio.), dies aufgrund der positiven Entwicklung der direkten Bundessteuer (Kantons-
anteile DBST +408 Mio.). Gleichzeitig sinken die Kantonsanteile an der Verrechnungssteuer (-84 Mio.) und ein 
Sondereffekt aus dem Vorjahr fällt weg (Rückerstattung der Mehrwertsteuer auf den Radio- und Fernseh- 
empfangsgebühren; -186 Mio.). Die Zinsausgaben des Bundes steigen (+43 Mio.), weil das Emissionsvolumen 
geringer ist als noch 2021 und dadurch weniger Erträge aus Negativzinsen anfallen. Des Weiteren steigen die 
Ausgaben für den Finanzausgleich (+131 Mio.), vor allem wegen den temporären Abfederungsmassnahmen im 
Zusammenhang mit der Reform im Jahr 2020.
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Entwicklung der Ausgaben

in Mrd. CHF und % des BIP

Die hohen Ausgaben zur Bewältigung der Corona-Pandemie und der gleichzeitige Rückgang des Bruttoinlandpro-
dukts (BIP) führten im Jahr 2020 zu einem Anstieg der Ausgabenquote auf 12,5 Prozent. Im Budget 2022 wird mit 
einer Normalisierung der Haushaltslage gerechnet. Die Ausgaben sinken gegenüber dem Vorjahresbudget um  
4,8 Prozent während sich die Wirtschaft allmählich von der Krise erholt und voraussichtlich um nominal 3,8 Pro-
zent wachsen dürfte. Die Ausgabenquote (VA in % BIP) reduziert sich deshalb im Jahr 2022 auf 10,3 Prozent. In 
den Folgejahren kommt die Ausgabenquote bei 10,1 Prozent zu liegen und nähert sich damit wieder dem Vorkri-
senniveau von 9,8 Prozent (2019) an. 
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Entwicklung der Wirtschaftsleistung

Veränderungsraten BIP real und nominal (in %, sportevent-bereinigt)

Quellen:
2016–2020: 	 Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO)
2021–2022:	 Schätzung Expertengruppe Konjunkturprognosen vom 15.6.2021
2023–2025:	 Prognosen gemäss Botschaft zum Voranschlag 2022 mit IAFP 2023-2025 vom 26.8.2021

Die Corona-Pandemie und die Eindämmungsmassnahmen haben im Jahr 2020 und Anfang 2021 deutliche Spuren 
in der Schweizer Konjunktur hinterlassen. Mit den Lockerungen im Frühjahr 2021 hat in der Binnenwirtschaft je-
doch eine Aufholbewegung eingesetzt. Das verarbeitende Gewerbe hat die Produktion wieder erhöht und profitiert 
von der anziehenden Nachfrage aus dem Ausland. Im weiteren Verlauf dürfte die Konjunkturerholung an Breite 
gewinnen, wodurch auch stark betroffene Wirtschaftsbereiche wie das Gastgewerbe und die Veranstaltungsbran-
che von Aufholeffekten profitieren. 

Im zweiten Halbjahr 2021 dürfte die Wirtschaftsleistung klar über das Vorkrisenniveau steigen, sie bleibt jedoch 
unter dem Niveau, das vor der Krise prognostiziert wurde. Auch 2022 wird mit einem überdurchschnittlichen Wirt-
schaftswachstum gerechnet, vor allem aufgrund der ausländischen Nachfrage. Davon dürfte auch der Tourismus 
profitieren.

Den Prognosen zufolge wird das reale, sportevent-bereinigte Bruttoinlandprodukt (BIP) im Jahr 2021 um 3,6 Pro-
zent wachsen und im Jahr 2022 um weitere 3,3 Prozent steigen. Im Gleichschritt mit der wirtschaftlichen Erholung 
wird erwartet, dass die Unternehmen ihre Investitionen ausweiten und vermehrt Personal anstellen. Die Kurzarbeit 
wird dadurch schrittweise abgebaut und die Arbeitslosigkeit zurückgehen (2021: 3,1 %; 2022: 2,8 %). Auch ist wie-
der mit einer positiven Teuerung zu rechnen (2021: 0,4 %; 2022: 0,5 %). Das nominale Wirtschaftswachstum, das 
auch die Teuerung mitbeinbezieht, dürfte sich 2021 auf 4,0 Prozent und im Jahr 2022 auf 3,8 Prozent belaufen. 
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Der Bundeshaushalt aus Sicht der Schuldenbremse

in Mrd. CHF

Trotz hoher Wachstumsraten dürfte die Schweizer Wirtschaft im Jahr 2022 noch nicht ihr Produktionspotential 
erreichen. Nach dem starken Wirtschaftseinbruch infolge der Corona-Krise im Jahr 2020, bleibt die Wirtschafts-
leistung damit im Jahr 2022 und in den Folgejahren leicht unter dem langfristigen Trend. 

Im Budget 2022 ist das ordentliche Finanzierungsergebnis ausgeglichen. Konjunkturell zulässig wäre jedoch ein 
Defizit von 0,6 Milliarden. Dieser strukturelle Handlungsspielraum wird wie in den Vorjahren zum Ausgleich des 
Fehlbetrags auf dem Amortisationskonto verwendet. Das Amortisationskonto ist die Kontrollstatistik der Schul-
denbremse für den ausserordentlichen Haushalt. Aufgrund der ausserordentlichen Ausgaben zur Bewältigung der 
Corona-Pandemie ist die Statistik Ende 2020 in den negativen Bereich gefallen (-9,8 Mrd.). Bis 2022 dürfte der 
Fehlbetrag gemäss den aktuellen Schätzungen weiter steigen und 25 Milliarden erreichen. Der Bundesrat will die-
sen Fehlbetrag teilweise ausgleichen, indem die Zusatzausschüttung der Schweizerischen Nationalbank (SNB) 
von maximal 1,3 Milliarden ab 2021 als ausserordentliche Einnahme verbucht wird. 

Auch in den Finanzplanjahren 2023–2025 ist der ordentliche Haushalt in etwa ausgeglichen, während die kon-
junkturell zulässigen Finanzierungsdefizite zurückgehen. Im Jahr 2024 werden die Vorgaben der Schuldenbremse 
aus heutiger Sicht knapp verfehlt. Das erwartete strukturelle Finanzierungsdefizit ist jedoch gering (-85 Mio.).
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Die Massnahmen zur Bewältigung der Corona-Pandemie führen im Jahr 2021 zu einem weiteren Anstieg der 
Schulden. Die Bruttoschulden wachsen gemäss aktueller Schätzung auf 110,5 Milliarden (+6,9 Mrd.). Der Finan-
zierungsbedarf aufgrund der Corona-Pandemie wird vor allem durch Anleihen gedeckt (+6,8 Mrd.). Die Netto-
schulden steigen um 9,3 Milliarden, da zusätzlich zum Schuldenaufbau (+6,9 Mrd.) auch das Finanzvermögen 
sinkt (-2,4 Mrd.). Unter anderem werden die flüssigen Mittel weiter reduziert.

Im Budget 2022 erlaubt der erwartete Finanzierungsüberschuss wieder eine Reduktion der Bruttoschulden um 
0,6 Milliarden. Während weiterhin mehr Anleihen emittiert als zurückbezahlt werden, sinken hauptsächlich die 
Geldmarkt-Buchforderungen, welche eine kurze Laufzeit aufweisen. Bei den Nettoschulden ist indes mit einem 
Rückgang von 1,6 Milliarden zu rechnen.

In den Finanzplanjahren 2023 bis 2025 setzt sich die Tendenz zur Schuldenreduktion dank den erwarteten Finan-
zierungsüberschüssen fort.

 

Schulden und Schuldenquote

in Mrd. CHF und % BIP
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